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ERSTE UNTERSUCHUNGEN

Nachdem  es  in den ersten  Jahrzehnten der 1874 gegründeten F o r s t l i­
chen V ersu ch san sta lt noch keine Fachabteilungen gab, die s ich  m it den 
sp ez ie llen  P rob lem en  der A rb e its leh re , der W erkzeugkunde und des 
B ringungsw esens befaßten, wurden auftretende F ragen  entw eder von 
A ngehörigen besteh en d er A bteilungen b earbeitet oder e s  m achte die 
dam alige A n sta ltsle itu n g  von der im  § 5 des Statutes vorgesehenen  
M öglichkeit G ebrauch und vergab V ersuche und Untersuchungen an an­
sta ltsfrem d e F ach leu te. So b er ich tete  b e isp ie lsw e ise  der dam alige  
h olztech n ologisch e M itarbeiter d er A nstalt, Anton HADEK, b ere its  1896 
im  "C entralblatt für das gesam te F orstw esen"  über V ersuche m it dem  
"Schnücke'sehen Zahnkeil" und dem  " B le ss in g ' sehen  U n iv ersa l-S ich er -  
heits-Schraubenkeil"  und w ies  in T heorie und P rax is deren N ich te ig ­
nung a ls  F ä llk e ile  nach. 1897 befaßte s ich  HADEK, ebenfa lls in ein er  
V eröffentlichung im  "Centralblatt", m it "G raphischen F läch en b erech ­
nungen von W egprofilen". B e r e its  im  Heft II der "M ittheilungen aus 
dem fo rstlich en  V ersu ch sw esen  O esterreich s"  berich teten  1878 K arl 
PETRASCHEK von der Innerberger H auptgew erkschaft und F ried r ich  
STEINER, D ozent am  W iener Polytechnikum  und an der H ochschule  
für Bodenkultur, über das E rgeb n is der von ihnen im  Auftrag der  
V ersu ch san sta lt durchgeführten V ersu ch e in den V eröffentlichungen "Das 
G efälle der H o lzr iesen  und Untersuchungen über die g leitende Reibung 
auf denselben", "Über das F a llg e se tz  der R iese"  und sch ließ lich  "Über 
die R iese  konstanter F allgeschw ind igkeit" .

GRÜNDUNG EINER ABTEILUNG FÜR FORSTLICHES 
BRINGUNGSWESEN

Am 1. N ovem ber 1912 erfo lg te  die E rrichtung e in er  A bteilung für fo r s t ­
lich es B ringungsw esen  an der V ersu ch san sta lt, die dam it die ä lteste  
Abteilung auf dem  forsttech n isch en  Sektor is t . Mit der Leitung d ie se r  
A bteilung wurde der am  22. Juni 1878 in W obern (Böhm en) geborene  
Josef GLATZ betraut, der im  Jahre 1911 m it A uszeichnung an der  
H ochschule für Bodenkultur in W ien p rom oviert hatte. Sein D is s e r ­
tationsthem a lautete: "Die V erfolgungskurve a ls  Grundlage zur B e s t im ­
mung der P lan u m sverb reiteru n g  und des M inim alkrüm m ungsradius im  
fo rstlich en  Straßen- und W egebau". GLATZ kam m it dem  Rang e in es  
k. k. F o r s t -  und D om änenverw alters an die V ersu ch san sta lt. E r knüpf­
te an die erw ähnten A rbeiten  von PETRASCHEK und STEINER an und 
ste llte  s ich  zunächst die Aufgabe, die E igenheiten  b e i der T rassieru n g , 
beim  Bau und B etr ieb  von R i e s w e g e n  eingehend zu studieren , die 
in der P ra x is  gefundenen und bew ährten G rundsätze zu prüfen, w is ­
sen sch aftlich  zu begründen und das E rgebn is der U ntersuchungen der  
A llgem ein h eit zugänglich zu m achen. In V erfolgung d ie se r  Aufgabe 
führte GLATZ zunächst um fangreiche und exakt geplante G eschw indig-
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k eitsm essu n gen  mit e igen s dazu entw ickelten  M eßgeräten an S om m er­
und W interriesw egen  durch. Er konnte s ich  dadurch genaue K enntnis­
se  über die B ew egungs- und R eib u n gsverh ältn isse  des H olzes in R ie ­
sen  verschaffen . Darüber b erich tete  er  1914 im  38. Heft der "M it­
teilungen" und s te llte  zugleich  ein P rogram m  für w eitere  V ersuche  
auf, w elch es jedoch durch die K r ie g s-  und N a ch k r ieg sere ig n isse  nur 
zu einem  geringen T e il zur Durchführung kam. Seine dabei gew on­
nenen E rkenntn isse und Erfahrungen te ilte  er  1920 der Fachw elt in 
se in em  B eitra g  "R iesw ege und D rah tse ilr iesen "  zum  E ck ert-L oren z  ' 
sehen "Lehrbuch der F orstw irtsch aft für F örstersch u len "  m it. Mit der  
1920 erfo lgten  Berufung von GLATZ a ls  B aureferent in die S ta a tsfo rst­
verw altung und sp äter  a ls  L e iter  d er  Bauabteilung in der G en erald i­
rektion der Ö sterre ich isch en  B undesforste wurde die A bteilung für 
fo r s t lic h e s  B ringungsw esen , zugleich  auch aus budgetären Gründen, 
b is auf w e iteres  s t illg e le g t.

GLATZ kehrte e r s t  im  Jahr 1940 an die V ersu ch san sta lt nach M aria­
brunn zurück, wodurch die A bteilung w ied er  ak tiv iert wurde. E r b e ­
schäftigte  s ich  nun m it der F rage des A b se ilen s von Holz in E rd ge­
fährten und entw ickelte auf Grund se in e r  b e i den B undesforsten  und 
in P rivatb etrieb en  gesam m elten  Erfahrungen die in e in zeln e  T rag la ­
sten  zer leg b a re  und für Stockverankerung k onstru ierte  6 P S -stark e  
" M a r i a b r u n n e r  H o l z a b s e i l -  u n d  - r ü c k e m a s c h i n e " ,  die 
a ls  Prototyp in F orstverw altungen  des E n n sta les, am  A tte r se e  und im  
W ienerwald erprobt wurde. Über die Erfahrungen m it d iesem  Gerät 
b erich tete  GLATZ in Heft 44 und 45 der "M itteilungen" (1947, 1948).

In der Z eit zw ischen  1939 und 1945 w ar der V ersu ch san sta lt auch eine  
" F o r s c h u n g s s t e l l e  f ü r  H o l z b r i n g u n g "  an geglied ert, die ih ­
ren Sitz im  Gebäude der heutigen G eneraldirektion  der Ö ste r r e ich i­
schen B undesforste  in W ien hatte und unter Leitung von R ichard CIES- 
LAR stand. D ie se  Institution befaßte s ich  in der er sten  Z eit m it der  
Planung und B eratung größ erer  Auf Schließungsprojekte in den G eb irgs-  
forsten , zum  T e il auch schon unter Anwendung des Luftbildes und der  
Luftphotogram m etrie. F ern er  wurden R ad- und R aupenschlepper (RSO- 
R aupenschlepper-O st, Kettenkrad u. a. ) sow ie Anhänger, aber auch 
eine transportable P endelseilbahn  (P oh liggerät) für die Eignung zur 
H olzrückung bzw. zum  H olztransport, auch im  H inblick auf den E in ­
satz unter K rieg sv erh ä ltn issen , geprüft. D ie F orsch u n gstä tigk eit trat 
m it zunehm ender K riegsdauer im m er m ehr in den H intergrund. S ch ließ ­
lich  erfü llte  die Institution nur noch die Aufgabe e in er  B ew irtsch aftu n gs-  
s te lle  für die M aschinen-, W erkzeug- und B etr ieb sm itte lb esch affu n g  
für die F o rstw irtsch a ft und wurde m it K riegsende au fgelöst.

D ie von GLATZ geführte A bteilung für fo r s t lic h e s  B ringungsw esen  in 
Mariabrunn befaßte s ic h  in der w eiteren  F o lge  auf Grund der m it der  
b ere its  erwähnten le ich ten  " A b se il-  und R ückem aschine" gem achten
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Tafel I.

D arstellung der Versuchsanordnung xur M essung von 
Geschwindigkeiten beim Betriebe von R iesw egen .
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Abb. 33: Aus d e r  A rb e i t  von G L A T Z , 1914: V o rn ah m e  und 
Zw eck  von G e sc h w in d ig k e i tsm e ssu n g e n  b e im  B e ­
t r i e b e  von R iesw egen
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E rfahrungen m it der K onstruktion e in er  sch w ereren  D oppeltrom m el- 
Seilw inde m it 18 P S -A ntriebsm otor, ausgebildet a ls  kom binierte F ah r-  
und Schlittenw inde. Nachdem  GLATZ im  Jahre 1947, fa st 70-jährig , 
in den Ruhestand trat, erfo lg ten  Bau, Erprobung und Einführung des  
" M a r i a b r u n n e r  S e i l g e r ä t e s "  in den praktischen  B etr ieb  durch 
se in en  sp äteren  N achfolger a ls  A bteilungsleiter, Rudolf MEYR. Mit 
d ie se m  S eilg erä t wurden in fa st 35 B ringungseinsätzen , sow ohl im  B o ­
denzug, a ls  auch in Verbindung m it einem  einfachen, se lb  st gebauten 
K u rzstreck en se ilk ran  nach dem  Kopf hochverfahren bergauf rund 
14. 000 fm  Holz zur A bfuhrstraße gerückt. D ie M aschine diente bei a ll 
d ie se n  V ersu ch se in sä tzen  vor a llem  der Entwicklung von A r b e itsv e r ­
fahren  b e i der einfachen Seilrückung, aber auch a ls  M ustergerät für  
die K onstruktion brauchbarer F orstse ilw in d en , an denen es dam als 
noch seh r  m angelte.

VERSUCHSARBEITEN MIT SEILKRÄNEN

In d er  w eiteren  F o lge  besch äftig te  s ich  die A bteilung auch m it den 
F ragen  des zw eckm äßigsten  E in sa tzes  von L a n g s t r e c k e n s e i l k r ä ­
n e n .  D ie se  w aren b eson d ers in den F ünfzigerjahren  für die H olzbrin ­
gung in den G eb irgsforsten  von h ervorragender Bedeutung, zum al die 
F orstau fsch ließ u n g  durch LKW -Straßen zu d ie se r  Z eit oft noch seh r  
lückenhaft w ar. Neben der aus der Schw eiz stam m enden, in tech n i­
sc h e r  H insicht schon seh r au sgere iften  Seilkran-K onstruktion von 
W yssen , ersch ien en  in ra sch er  F olge auch m eh rere  ö ste r r e ich isc h e  
K onstruktionen auf dem  Markt. E s galt zunächst, d ie tech n isch e E ig ­
nung d er versch ied en en  Neukonstruktionen in praktischen  E in sätzen  zu 
prüfen. Noch w ich tiger  w ar aber die Entwicklung g ee ig n eter  T r a s s ie -  
ru n g s-, B erech n u n gs-, M ontage- und B etr ieb sverfah ren , zum al durch 
die vollkom m en anders geartete  Konzeption der Seilkräne die von den 
Seilbahnen her bekannten M ethoden kaum anwendbar w aren. Vor a llem  
m ußten auch vollkom m en neue T ra g se ilstü tzen  und -ankerform en g e ­
funden und erprobt sow ie Schnellm ontage verfahren  entw ickelt w erden. 
S ch ließ lich  w ar e s  auch notwendig, den erford er lich en  Z e it- , M ateria l-  
und Geldaufwand für den A uf- und Abbau sow ie den B etr ieb  der S e il­
kräne unter den versch ied en sten  E insatzbedingungen auf Grund prak­
t is c h e r  B ringungsarbeiten  zu erm itte ln . Auf a ll d iesen  G ebieten fand 
ein e  seh r  enge Z usam m enarbeit m it E rn st PESTAL (H ochschule für  
Bodenkultur) statt. Mit den der V ersu ch san sta lt dam als zur Verfügung  
g e ste llte n  Seilkränen v ersch ied en er  F abrikate wurden in einem  Z e it­
raum  von etwa 10 Jahren auf 42 T ra ssen  v e r sc h ie d e n ste r  Längen und 
S ch w ierigk eitsgrad e m ehr a ls  45. 000 fm  Holz gebracht (MEYR, Rudolf 
PEYFUSS).

D ie im  Rahm en d ie se r  S eilb rin gu n gsein sätze  gem achten w ertvo llen  und 
v ie lfä ltig en  p raktischen  E rfahrungen befähigten die A bteilung, im  Jahr
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1959 m it der Abhaltung von S e i l b r i n g u n g s k u r s e n  zu beginnen. 
B is 1963 wurden an den F o rstlich en  A usbildungsstätten  des Bundes, 
der Länder und der Landw irtschaftskam m ern in 22 einw öchigen K ur­
sen  in sgesam t 325 F o rsta rb e iter  m it den Grundlagen des S eilk ran w e­
sen s in T heorie und vor a llem  in der P ra x is  sow ie m it der p rak ti­
schen  Unfallverhütung bei Seilbringungsarbeiten  vertraut gem acht. W ei­
ters  fanden 8 P lanungskurse für F orstin gen ieu re  und F ö r s te r  m it 177 
T eilnehm ern sow ie durch m ehrere Jahre hindurch dreitäg ige  in form a­
tive Seilbringungskurse an den drei dam als vorhandenen B u n d esfö rster ­
schulen  statt. Den Abschluß der K urstätigkeit der A bteilung B rin gu n gs-  
w esen  b ildete  ein 1 0 -tä g ig er  sp e z ie lle r  Seilbahnbaukurs für die höhe­
ren O ffiz iere  der P ioniertruppe des Ö sterre ich isch en  B u n d esh eeres  
(MEYR, PEYFUSS). Ab 1963 wurde die routinem äßige Abhaltung von 
Seilkrankursen, w e il nicht direkt zum  A ufgabenbereich der V e r su c h s­
ansta lt gehörend, an die F o rstlich en  A usbildungsstätten  O ssiach  und 
Ort abgegeben, die s ich  auch heute noch w eitgehend an das s e in e r ­
ze it  von der A bteilung e r s te llte  K urskonzept halten.

Sch ließ lich  wurden auch m ehrere L eh r- und In form ationsfilm e über 
auslaufende (H olztrift, Waldbahn) und aktuelle Bringungsm ethoden h e r ­
g e ste llt  (Ottokar BASCHNY, MEYR, PEYFUSS).

ERRICHTUNG EINER ABTEILUNG FÜR FORSTLICHE ARBEITSLEHRE

D ie E rrichtung e in er  A bteilung für fo rstlich e  A rb e its leh re  an der  
F o rstlich en  V ersu ch san sta lt in Mariabrunn ford erte schon im  Juli 1946 
der dam alige D irektor der B u n d esförstersch u le  Bruck, Hans PUZYR, 
in der "A llgem einen  F o r s t -  und H olzw irtschaftlichen  Zeitung", in der  
er  auch für die zu gründende A bteilung g le ich  einen um fangreichen  
Aufgabenkatalog zu sam m en ste llte : "Untersuchung und Prüfung von F o r s t ­
w erkzeugen und G eräten; L eistungsuntersuchungen bei den v e r sc h ie d e ­
nen Arten der F orstarb eiten  im  Zusam m enhang m it der E rste llu n g  von 
L eistungstafeln; E rforschung zw eckm äßiger A rb eitsverfah ren  für die 
W aldarbeit, vor a llem  für G eb irgsverh ä ltn isse; Ausbildung von A r b e its -  
leh rern  und sch ließ lich  auch Abhaltung der praktischen  A usbildung der  
H örer der H ochschule für Bodenkultur auf dem  G ebiet der A r b e its -  
lehre" . P U Z Y R 's berech tigte  Forderungen konnten vor a llem  aus budge­
tären und p erso n ellen  Gründen nicht sofort verw irk lich t w erden. B is  
dahin führte der 1947 auf In itiative von H einrich  SCHÖNWIESE im  
Rahmen des S te ierm ärk isch en  F o r stv e r e in s  gegründete " L eistu n g sta ­
felausschuß" (N L T -A usschuß), der im  Jahre 1949 a ls  " F a c h a u s  - 
s c h u ß  f ü r  F r a g e n  d e r  W a l d a r b e i t "  in den Ö sterre ich isch en  
F o rstv ere in  überführt wurde, zah lre ich e  w ertvo lle  Untersuchungen auf 
dem  Gebiet der F o rsta rb e it durch. E s wurden zum B e isp ie l unter m aß­
geb lich er  Leitung von A lfred  HILSCHER v ie r  Auflagen der " S teir isch en  
N orm alleistungstafel"  und 1953 die " N orm alle istu n gsta fe l für die W ald­
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arbeit in Ö sterreich "  herausgebracht. Daneben wurden auch noch L e i­
stungstafeln  für die B uchenschlägerung und versch ied en e Arten der  
H olzrückung erarb eite t, sow ie F ragen  der W aldarbeiterausbildung und 
der Unfallverhütung bei der W aldarbeit behandelt. Nachdem aber der  
F achausschuß außer ein igen  hauptberuflich beschäftigten  F orstleu ten  
nur aus nebenberuflich  und ehrenam tlich  tätigen M itarbeitern bestand, 
w ar e s  für ihn natürlich  auf die Dauer unm öglich, die A rbeiten auf 
d ie se r  B a s is  w eiterzuführen. D eshalb wurde auch vom Fachausschuß  
im  Z usam m enw irken m it dem  Hauptausschuß des Ö sterreich isch en  
F o rstv ere in s  die F orderung nach E rrichtung e in er  arbeitstechn ischen  
A bteilung an der V ersu ch san sta lt im m er nachdrücklicher verlangt. 
D iese  Forderung fand im  zuständigen A b teilu n gsle iter  in der F o r s t ­
sektion  des B u n d esm in ister iu m s für Land- und F orstw irtsch aft, Hubert 
DÜRR, einen seh r  en erg isch en  F ö rd erer . E s war weitgehend sein  
V erd ienst, wenn es  ihm in langen, zähen Verhandlungen sch ließ lich  
gelang, eine Lösung in d ie se r  A ngelegenheit zu finden. Das E rgebnis  
wurde in der Sitzung des F a ch a u ssch u sses  für W aldarbeit am  18. D e ­
zem b er 1953 bekanntgegeben: "Es wird m it so fo r tig er  Wirkung eine  
A b t e i l u n g  f ü r  f o r s t l i c h e  A r b e i t s v e r e i n f a c h u n g  an der  
F o rstlich en  V ersu ch san sta lt errichtet"  D ie se  Abteilung, deren Leitung 
DÜRR se lb st  übernahm, erh ie lt  auch eine fin a n zie lle  Starthilfe aus 
M itteln des Ö sterre ich isch en  P roduktivitätszentrum s auf die Dauer von 
zw ei Jahren. Damit w ar e s  in der F o lge  m öglich , das erford erlich e  
P erso n a l an zu stellen , die entsprechende A usstattung zu beschaffen  und 
m it den F orsch u n gsarb eiten  zu beginnen. D er F achausschuß für W ald­
arbeit stand in den ersten  Jahren der neugeschaffenen Abteilung mit 
se in en  erfahrenen  Kräften beratend zu Seite.

Zu den e r s t e n  A r b e i t e n  d e r  A b t e i l u n g  zählten unter anderen: 
Eine B estandsaufnahm e von in Ö sterre ich  erzeugten  Handwerkzeugen  
für die Schlägerung und A ufforstung, V ergle.ichsuntersuchungen an v e r ­
sch iedenen  B ü gelsägen  h in sich tlich  Schnittleistung und B eanspruchbar- 
keit, U ntersuchungen über die Schnittleistung und Standzeit v e r sc h ie ­
dener Sägeketten für M otorsägen, Studien über die hündische Rückung 
von Holz in Rinde sow ie Z eitstud ien  b ei versch ied en en  F orstarb eiten , 
darunter auch b ei der m asch in ellen  B odenvorbereitung m it F o r s t s tr e i­
fenpflügen und der P flan zloch h erste llu n g  m it P flanzlochbohrm aschinen  
(F ried rich  FANGL, E rich  HAUSKA, W alter HEDENIGG). F ern er  fan­
den auch in Z usam m enarbeit m it F ranz HAFNER von der H ochschule 
für Bodenkultur Untersuchungen über L eistungen und K osten beim  E in ­
satz v ersch ied en er  P lanierraupen  und M otorgrader im  forstlich en  W e­
gebau statt (HEDENIGG).
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EINE ARBEITSPHYSIOLOGISCHE ABTEILUNG WIRD EINGERICHTET

In der b ere its  erwähnten D ezem bersitzu ng des F a ch a u ssch u sses  fo r ­
derte der dam alige L eiter  der ste ir isch en  W aldbauern- und W aldfach­
arb eitersch u le  P ich l, Ingo LAMP, daß sich  die neue arb eitstech n isch e  
A bteilung nicht nur m it Fragen der L eistungserm ittlung und E ntw ick­
lung von A rbeitsverfahren , sondern auch m it den P roblem en der phy­
s io lo g isch en  und psychologischen  B elastung des W aldarbeiters bei der 
A rbeitsdurchführung, besonders b ei fortsch re iten d er  M echanisierung, 
b efa ssen  so lle . Nicht die A rb eitsle istu n g  oder die M aschine, sondern  
der M ensch m ü sse  im  Mittelpunkt der Betrachtungen stehen . D iesem  
W unsch wurde insofern  bald entsprochen, a ls  sich  zunächst die " A b ­
t e i l u n g  A r b e i t s t e c h n i k "  die Umbenennung von " A rb eitsver­
einfachung" in "A rbeitstechnik" v o llzog  s ich  Ende 19 53 - auch a r b e its -  
p h y sio lo g isch er  F ragen  annahm. In der F olge wurden auch e in ige A b­
teilungsangehörige auf d iesem  S pezialgeb iet von namhaften ausländischen  
F achleuten  w ie Gerhard KAMINSKY und N ils  LUNDGREN ausgebildet. 
Im Februar 19 59 kam es  dann im  Zuge e in er  an sta ltsin tern en  N eu­
organisation  zur E rrichtung der selbständigen  " A b t e i l u n g  A r b e i t s ­
p h y s i o l o g i e " ,  deren Leitung Josef WENCL übernahm. Dam it w ur­
de der großen Bedeutung, die der E rgonom ie heute bei der F orstarb eit  
zukom m t, Rechnung getragen.

A ls  e ig en tlich er  B e g i n n  a r b e i t s p h y s i o l o g i s c h e r  F o r ­
s c h u n g s a r b e i t e n  in Ö sterre ich s F orstw irtsch aft kann die im  Jah­
re 1958 m it U nterstützung der IUFRO-Sektion 32 (Obmann: U lf SUND­
BERG) an der B u n d esförstersch u le  Ort bei Gmunden und in benach­
barten R evieren  der Forstverw altungen  Ort und T raunstein  der Ö ster ­
re ich isch en  B undesforste  durchgeführte "internationale arb e itstech n i­
sch e und a rb e itsp h ysio log isch e  U ntersuchung über die N ad elh o lzsch lä ­
gerung in Einm annarbeit m it H andwerkzeugen in der Ebene und am  
Steilhang" gew ertet werden. F o rstlich e  A rb e itsw issen sch a ftler  und 
-P hysiologen  aus der Bundesrepublik Deutschland, Schweden und Ö ster ­
reich  arbeiteten  h ier  zusam m en, um jew eils  am gleichen  A rb eitsort  
und unter den g leichen  A rbeitsbedingungen versch ied en e  A rb eitsv erfa h ­
ren, W erkzeugausrüstungen sow ie die dabei erz ie lten  Leistungen und 
ergonom ischen  B elastungen  an W aldarbeitern aus den drei Ländern 
vergleichend  zu studieren . Die E rg eb n isse  d ie se r  erstm a lig en  in ter ­
nationalen U ntersuchung fand in F ach k re isen  seh r  großes In teresse  und 
bildete lange Z eit hindurch D iskussionsgru ndlage b ei ähnlichen V eran­
staltungen (Otmar BEIN, DÜRR, HAUSKA, HEDENIGG, Richard  
SCHMIDT, WENCL).

Durch Untersuchungen des H ygieneinstitu tes der U n iversität W ien unter 
ihrem  dam aligen V orstand, Hans MORITSCH, wurde fe s tg e s te llt , daß 
versch ied en e  Personengruppen, die berufsm äßig  oder a ls  E rholungs- 
suchende b estim m te W aldgebiete b etreten , von der durch Z ecken über-
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tragenen V i r u s k r a n k h e i t  11 F r ü h s o m m e r - M e n i n g o - E n c e ­
p h a l i t i s "  (FSME) stä rk er  b efa llen  w erden a ls  die übrige B ev ö lk e ­
rung. Zu dem  gefährdeten P erso n en k re is  zählen naturgem äß auch das 
F orstpersonal und b eson d ers die F o rsta rb e iter . G em einsam  m it dem  
H ygieneinstitut erfo lg ten  daher im  Jahre 19 62 und im  darauffolgenden  
Jahr ein zw e ites  Mal an je rund 1300 F o r sta r b e ite m  im  östlich en  
Ö sterreich  Blutabnahm en. Das Blut wurde im  H ygieneinstitut s e r o lo ­
gisch untersucht und man konnte dadurch diejen igen  P erson en  au sfin ­
dig machen, die durch einen v irustragenden  Z ecken in fiz ier t worden  
sind und a ls  F o lg e  davon A bw ehrstoffe im  Blut gebildet haben, g le ic h ­
gültig ob s ie  nach der Infektion erkrankt sind oder nicht. D ies war  
für die Entw icklung von Im pfstoffen  gegen d ie se  Krankheit von großer  
Bedeutung. Auf Grund der E rg eb n isse  der Blutuntersuchung konnte 
auch eine e r s te  K arte über das A uftreten und die V erbreitung der auch 
als " Z e c k e n k r a n k h e i t "  bekannten FSME in den östlich en  B u n d es­
ländern an gefertigt w erden (WENCL).

ZUSAMMENFASSUNG DER FACHABTEILUNGEN ZUM INSTITUT FÜR  
FORSTTECHNIK

Nachdem es  e r s tm a ls  1957, sp ä ter  1959 im  Rahmen an sta ltsin tern er  
U m gliederungen zu e in er  zunächst noch lo sen  p rov isorisch en  Z usam ­
m enfassung der an der V ersu ch san sta lt vorhandenen Fachabteilungen  
auf den G ebieten der A rbeitstechn ik  und des B ringungsw esens kam, 
erfolgte die o ff iz ie lle  E rrichtung des heutigen I n s t i t u t e s  f ü r  
F o r s t t e c h n i k  im  M ärz 19 64 im  Zuge der vom  B undesm inisterium  
für Land- und F o rstw irtsch a ft genehm igten N euorganisation der g e ­
sam ten F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt. Zum L eiter  des Institutes  
wurde m it g le ich em  Zeitpunkt MEYR b este llt .

Auf Grund der im  Oktober 1970 in Kraft getretenen G eschäftsordnung  
g lied ert s ich  das Institut für F orsttechn ik  in folgende A b t e i l u n g e n :

a) A r b e i t s t e c h n i k  
(Leitung: HAUSKA)

u n d - O r g a n i s a t i o n

b) B r i n g u n g  
(Leitung: MEYR)

c) A r b e i t s h y g i e n e  
(Leitung: WENCL)

u n d - p h y s  i o l o  g i e

d) P r ü f s t e l l e  f ü r  
(dzt. unbesetzt).

W e r k z e u g e ,  G e r ä t e ,  M a s c h i n e n
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AUS DEN FORSCHUNGSARBEITEN DES INSTITUTES

Aus der v ie lfä ltigen  Tätigkeit der A bteilungen des In stitu tes in den 
vergangenen Jahren so llen  nur ein ige bedeutendere A rbeiten  erwähnt 
werden:

Auf dem  Gebiet des B ringungsw esens besch äftigte  sich  die Abteilung  
zunehmend mit der Schlepperrückung sow ie überhaupt m it F ragen  der  
M e c h a n i s i e r u n g  d e r  H o l z e r n t e .  Die Entw icklungstendenz von 
M aschinen und G eräten und den dazugehörigen A rb eitsverfah ren  wurden 
laufend aufm erksam  verfo lgt und der jew eilige  Stand durch aktuelle  
Kurz Veröffentlichungen in der F a ch p resse  der fo rstlich en  P ra x is  b e ­
kanntgemacht (MEYR). Dem gleichen Zweck dienten auch M a s c h i ­
n e n -  u n d  G e r ä t e v o r f ü h r u n g e n ,  die von Z eit zu Z eit in Zu­
sam m enarbeit m it F orstbetrieben , den F o rstlich en  A usbildungsstätten , 
dem Fachausschuß für W aldarbeit des Ö sterre ich isch en  F o rstv ere in s  
und den M asch inenherstellern  bzw. ihren V ertreterfirm en  organ isiert  
und m it b estem  E rfo lg  an versch ied en en  Orten Ö sterre ich s  abgehalten  
wurden ( z . B.  H olzernte im  M ittel- und K leinbetrieb; D urchforstung  
Industrieholzbereitstellung; Schwachholzrückung im  F lachland und am  
Hang, usw. ). E ine Fragebogenaktion erm öglich te  A u ssagen  über den 
M echanisierungsgrad der ö sterre ich isch en  F orstb etr ieb e  (Stefan SZE- 
LESS, Johann WESSELY). Datenerhebungen über K nicksch lepper und 
Rückewagen bei F orstb etr ieb en  gaben, einen Ü berblick über e r z ie lte  
L eistungen und K osten d ie se r  R ückegeräte sow ie über die N utzungs­
dauer der G eräte und Z ubehörteile. D iese  Angaben bilden w ertvo lle  
Grundlagen für die B etriebsstundenkostenkalkulation  (Johann EISBA­
CHER, D ieter  HANAK-HAMMERL, MEYR). Auf dem  G ebiet d es f o r s t ­
l i c h e n  W e g e b a u e s  wurden versch ied en e , im  Auftrag des B u n d es- 
m in ister iu m s für Land- und F orstw irtsch aft von den W egebaureferaten  
der Länder und der Landw irtschaftskam m ern an gelegte V e r su c h sstr e k -  
ken h in sich tlich  ih rer  Anlage und Bewährung beobachtet und dabei auch 
boden-m echan ische Untersuchungen vorgenom m en (Rudolf HEINRICH).

Im Zuge der M echanisierung der F o rsta rb eiten  kam en auch M aschinen  
zum E insatz, die sich  a ls  bedeutende L ä rm erreg er  erw iesen . A ls  F o l­
ge davon ist es  auch b ere its  v ersch ied en tlich  zu gesundheitlichen  
Schädigungen w ie L ärm schw erhörigkeit, Störungen am  vegetativen  N er ­
ven system  und d erg leich en  am  B ed ienungspersonal so lc h e r  M aschinen  
gekom m en. In der F orstw irtsch aft gehören unter anderem  auch die 
A ntriebs Seilwinden von L an gstreck en seilk rän en  zu den am  m eisten  
lärm erzeugenden  M aschinen. So wurden im  Rahmen e in er  U ntersuchung  
bei e in g esch a lte ter  "L uftflügelbrem se" von Seilk ran -S eilw in d en  Sp itzen ­
w erte b is zu 130 dB fe s tg e s te llt  (MEYR, WENCL).

Die Durchführung des vom  B u n d esm in isteriu m  für Land- und F o r s t ­
w irtschaft über Antrag der Sozia lpartner er te ilten  A rb eitsau ftrages zur
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E rstellung e in e r  " R i c h t w e r t t a f e l  f ü r  d i e  N a d e l h o l z s c h l ä ­
g e r u n g  m i t  d e r  M o t o r s ä g e "  s te llte  die b ish er  um fangreichste  
Forschungsarbeit des Institu tes dar. D ie Großuntersuchung, die sich  
über das g esam te  B undesgebiet er s tr e ck te , w ar notwendig geworden, 
w eil durch die ab etwa 1960 er fo lg te  stark e Zunahme der M otorsägen­
anwendung b e i den Sch lägerungsarbeiten  die b ish er  benützten V er-  
akkordierungsgrundlagen den geänderten  A rb eitsverh ä ltn issen  nicht mehr 
entsprachen. Dazu gehörte auch die von HILSCHER und M itarbeitern  
1953 h erau sgeb rach te " N orm alle istu n gsta fe l für die W aldarbeit in Ö ster­
reich", die s ich  a u ssch ließ lich  auf die N adelholzschlägerung unter 
Verwendung von Handwerkzeugen bezog . Mit den V orbereitungsarbeiten  
zur R ich tw ertta fe lerste llu n g  wurde 19 64 begonnen, die erforderlichen  
Z eitstudien und so n stig en  Außenaufnahmen fanden in der Zeit zw ischen  
1965 und 1967 statt. E in R ichtw erttafelentw urf wurde 1968 den S ozia l­
partnern v orge leg t und von d iesen  im  darauffolgenden Jahr angenom ­
men. D ie R ich tw ertta fel trat sch ließ lich  m it 1. Jänner 1970 in Kraft 
(FANGL, E rn st MARK, MEYR, SZELESS, WENCL, Wolf WENTER).

Zeitstudien in Verbindung m it ergonom ischen  M essungen erm öglichen  
neben d er E rm ittlung der A rb e its le istu n g  auch die F e s t s t e l l u n g  
d e r  B e l a s t u n g  d e s  A r b e i t e r s  bei der Arbeitsdurchführung un­
ter den v ersch ied en sten  A rbeitsbedingungen. Zur F estste llu n g  der A r ­
beitsbelastung w ird heute im m er m ehr der Pulsfrequenzm essung der 
Vorzug gegeben. D ie p rak tisch e Durchführung der Pulsfrequenzm essung  
erfolgt zunehm end auf drah tlosem  Weg zum B eisp ie l mit dem in 
Ö sterreich  erzeu gten  " P u lste lem eter"  m it angesch lossenem  Schreiber  
zur A ufzeichnung der auf genom m enen W erte ohne Beeinträchtigung  
des beobachteten  A rb e iters  und d es A rbeitsab laufes. Solche Untersu 
chungen wurden vom  Institut b ere its  b ei versch iedenen  Forstarbeiten  
durchgeführt, unter anderem  auch an M otorsägenführern und Knie 
Schlepperfahrern. E ine größere ergon om isch -arb eitstech n isch e  
suchungsreihe, die im  Raum Gmunden zur Durchführung kam, e a 
sich  m it der F e sts te llu n g  der A rbeitsbelastung bei Anwendung eines  
von Othmar FRAUENHOLZ (F o rstlich e  A usbildungsstätte Ort) gesta e -  
ten A rb eitsv erfa h ren s b e i der N adelholzschlägerung (ohne W aldentrin­
dung) in E inm annarbeit, w obei der A n teil der M otorsägenzei an 
gesam ten re in en  A rb e itsze it  b ere its  m ehr a ls  50 % ausm ac e ^  ® 
damit b ere its  der G renze der zum utbaren B elastbarkeit es x‘ ® 
näherte. D era rtig e  Studien sind von großer Bedeutung a s des
für die A rb eitsg esta ltu n g  und im  besonderen auch zur es  i ■ 
erford erlich en  E rh o lze itzu sch la g es , um die Gesundheit un 
tigkeit der m en sch lich en  A rb eitsk raft zu erhalten (WE ,

A r b e i t s -  u n d  Z e i t s t u d i e n  gestatten  aber
tung und A n alyse  von A rbeitsabläufen  und die F e sts  e £ igt b e_ 
stung und A uslastung von M aschinen und P ersonal. Letz ^  ^  ^ _ 
sonders b e i Verwendung teu rer  M aschinen von Be eu ung,
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produktive Z eiten  (z. B. W artezeiten) im  Rahmen e in es  A rbeitsab laufes  
auf die Höhe der B etriebsstundenkosten  und dam it w ied er  auf die A r ­
b e itsk osten  je E inheit sofort spürbar ausw irken. Dahingehende U nter­
suchungen betrafen die Holzrückung m it K nickschleppern, unabhängig 
von oder in Verbindung m it der Schlägerung und A ufarbeitung sow ie 
die Holzrückung m it m obilen K ip p m ast-K urzstreckenseilkränen  (Alfred  
BERNHARD, HAUSKA, Adolf LENGER).
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